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In der Abteilung Scriptores:
Scriptorum rerum Merovingicarum Tomus VI. Pas­

siones Vitaeque Sanctorum Aevi Merovingici. Ediderunt 
B. Krusch et W. Levison.

In der Abteilung Leges:
Sectio IV: Constitutiones et Acta Publica Impera­

torum et Regum. Tomus V. Pars III. Edidit J. Schwalm 
(Titel des ganzen Bandes und Indices). — Tomus VI partis 
prioris fasciculus I. Edidit J. Schwalm.

In der Abteilung Antiquitates:
Necrologia Germaniae. Tomus V (Dioecesis Pata­

viensis pars altera, Austria inferior). Edidit A. F. Fuchs.
In der Sammlung Auctores Antiquissimi:

Auctorum Antiquissimorum Tomi XV pars I. Ald­
helmi Opera edidit R. Ehwald (Fasciculus I).

Vom Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtskunde:

Bd. XXXVIII Heft 2 und 3 und Bd. XXXIX Heft 1.
Im Druck befinden sich 9 Quartbände und 3 Oktav­

bände.
Nach Veröffentlichung des sechsten Bandes der 

Scriptores rerum Merovingicarum sind die Herren Geh. 
Archivrat Krusch in Hannover und sein ständiger Mit­
arbeiter Prof. Levison in Bonn an die Drucklegung 
des siebenten (Schluss-)Bandes herangegangen und haben 
zunächst die Schlussreihe der Heiligenleben von 735—739 
auf 24 Bogen absetzen lassen. Für die Nachträge zu der 
ganzen Serie, die in den dreissig Jahren seit dem Er­
scheinen des ersten Bandes notwendig geworden sind, hat 
Herr Krusch auf einer Reise nach England wichtiges 
textkritisches Material gesammelt, zumal für die neue 
Ausgabe von Fortunats Vita Germani ep. Parisiensis, für 
die durch Herrn Levison überdies 14 nach Bonn ge­
sandte Handschriften aus Alençon, Angers, Avranches, 
Brüssel, Cambrai, Dijon, Fulda, Lemans, Reims, Rouen 
und Troyes verglichen wurden. Die Königl. öffentliche 
Bibliothek in Stuttgart verlieh nach Bonn die alte Hand­
schrift von Alkwins Vita Willibrordi. In Hannover be­
nützte Herr Krusch Handschriften aus Einsiedeln, 
München, Paris, Prag und Wien. In den Supplementen 
zu den Heiligenleben wird an erster Stelle noch einmal 
auf die Kritik der Passio Afrae einzugehen sein. In einer 
Appendix werden neue handschriftliche Funde zu Gregors 
Miracula vorgelegt werden. Durch Vergleichungen und


